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ésâ SftAfb. fÀ)tuet}. („SWtetfieïblatt") tftr. 43

27 3RÎ., 2. m. 22V4—24'/« 9K. unb 3. Kl. 15^ bis
17'/i SJtf. bal ffeftmeter; greife, ruelle fid) jroiftfjen
111 unb 122Y«®/o ber ftaattichen Sîeoierpreife bemegten.

(fm roürttembergifdjen Oberamt ©münb mürbe in
Söütsingen ein ©ubmiffionloertauf non ffichténfjols ab=

gehalten, bei roeldjem fief) bie ©rlöfe auf 107—.1-10%
ber ftaatlidjen Sfteoierpreife fteûten. 2lber auct) in ben
baperifdjen SBalbungen mttrben burdjroeg Ueberertofe
erjielt. ©o oereinnatjmte bal fchmäbifdje fforfiamt SBetten»

hattfett für ffichtennußholj runb llâ'Y/o ber ©ajen.
©ie rege 9lad)frage nad) -gmrtrunbholsern ijielt an,

unb el mar inlbefonberl ©idjenhols, nad) bent fid),fef)r
rege (Nachfrage lunbgab. ffttr ffourttierhölser mürben
mieberum fabelhaft hohe greife angelegt.

3Bie bie Berljättniffe "surseit liegen, muß bie r|einif'd)e
©ägeinbuftrie jebenfaÙâ mit fetjr hohen greifen bei
Sötebereröffnung bel oberrtjeinifdjen Bertauflgefd)äffcl
rechnen. ©er fübbeutfdje Sangtjolshanbel hat einen
fdjmierigen ©tanb infofern, als er tjotje greife im ©in»
lauf bejahten muß, menn er SBare überhaupt betommen
mitt, unb er nod) meßt roeiß, ob er entfpredjenbe greife
im SBeiteroerlauf erzielen fann. (fm Slbfaß oon ©ruben»
boisera trat eine Befferung ein, inbem bei glatterer 2(6=

nähme burdjroeg höhere greife all im Borjaßre bejatjtt
mürben. SDlan glaubt, baß auch bie ©rubeninbuftrie
befferen Reiten entgegengeht unb bedte fid) bisher mit
größeren (ßoften ail feither ein.

Uer$(f)iede«e$.
Kant. ©eroerbemufeum Sern. ©ie Slulftellung

mo.berner lunfigetperblicber Arbeiten aul bem
Danton Berit mirb mit ©nbe (fanuar gefcßloffen. ©iefe
2lulfteßung, bie ein überfid)ttid)e§ Bilb beb gegenwärtigen
©ianbel ber Kunftinbufirien im Kanton Sern unb beffen
Kunftgemerbefcbulen mit, SBerlftdttunterridß abgibt, ift
biird) bie gefamte ffaeßpreffe lobenb befproeßen unb all
mitfiergültig beroorgeboben morben. ©anl ihrer Sßannig»
faltigleit bietet fie febem etroal ihn (fntereffierenbel. ©ie
meiften ©egenftänbe, bie in mufierßaft aufgeführten Kojen
aulgefteßt finb, finb oerläufficb, fo baß ben Befucbern
©elegenßeit geboten ift, jü oerbältnilmäßig nieberem greife
eine ïunftgemerbtiche Slnfdjaffung ju madjen, bie all @r»

Seugnil bernifcher |>eimatlunft, ihn auf bie ©auer fid) er»

lieh' mehr erfreuen mirb als ähnliche ©egenftänbe, beren

§erïunft ihm ùnbelannt ift. ©er Befucß ber Slulfießmtg
latin baßer beftenl empföhlen werben. ©ie ift werltagl
geöffnet oon;9—12 unb 1 Ys—5 Uhr; außepbem noch

©onntagl oon 10 — 12 unb l'/s—o Uhr unb jfreitag
abènbl oon 7 — 972 Uhr. ©intritt 50 ©tl. Sofe ber
Sotterie (Ziehung SJtitte jfebruar) 50 ©tl.

SSaruung por unrellen, ftemben £olj»
böttblcrtt. ©ine 3«tung in ber ft. gaüifcßen Bobenfee»
gegenb roarrit oor gewiffen fremben .0änblern, bie oor
9leufahv bie Kantone ©t. ©allen unb Slmvgau bttveh»

gogen unb oon benen nicht alle fid) al§ reell unb „ein»
roanbfrei" ermiefen. ®ie einen lauften — in ber Siegel
auf bem Sanbe unb in abgelegenen ©egenben — alte
£röge, Käften, Suffelê, fofern fie nod) gut erhalten unb
mit ©chnitjmerf ober ©inlagen oerfehen maren. ©ie oer»
fprachen fchöne greife, sohlten auch ber îlbholung
ber ©egenftänbe bie fpälfte ober smei ©rittet unb oer»

fprachen beni Steft, fobalb bie Sachen am Seftimmungs»
ort (Kempten, Siaoenêburg m.) gut angelommen feien.
9lber in, ber Sieget hotten bie Serfäufer für ben Steft
baf Stachfehen, ber éanbler geigte fich nidE)t mehr unb
fein ©omijit hotte er brausen im ©d)roabenlanb. —
Kehnlid) h'®t im genannten Statte — treiben es einige

fch roäbiiche ober, babifd>e |>ol s h än b 1er. ©ie laufett
SU guten greifen Sirn», 5birfc£)= unb Slu|baumftämme,
auch Sichln unb oerfpredhen ^ohlung, fobalb bie Stämme
bei ber nächften Bahnftgtion feien, ©er Bauer fällt ben
Baum, führt ihn 'Sur Station, aber entmeber ift ber
Käufer nid)t ba, ober menn er ba ift, gibt er lein ©elb.
©r .oerlröftet ben SRann auf fpäter, er merbe ihm baf
©elb sufenben ec., aber .menn ber Bauer ba§ ^>ols nicht
roieber nach Saufe nimmt, mirb e§ meiter fpebiert, nah
Sloman§horn ober Slorfdhach unb oon ba über ben ©ee,
unb ber gute SJlann fann für feine fd)önen Stämme
Zahlung im ©chroabenlanb fudjen. ©o ba§ @t. ©aller»
blatt. ©a 2lnseid)en bafür fpredjen, baß ein Steil biefer

$änbter ihre Sätigleit aud) in anbere ©egenben oerlegen
merben (bie Dftfdjroeis ift mahrfcfjeinlicE) „abgemeibet"),
fo merben unfere Sanbfteute auf ba§ ©ebahren einselner
berfetben (natürlid) hat e§_ aud) reelle, bie sohlen, aber

o o r ber Slbfuhr) aufmerlfam gemacht. 9ßer einen frönen
Baum so berlaufen hot, finbet au<h überall Slbnetjmer.

©ie ftä&ttfdjen SSöerle, als ®aS» unb Sßafferwerf
unb ©lettrisitätsnierl ©oloiljurn oeröffenttichen foeben

ihre Qahrefberichte unb Bilansen für baf ©efchäftfjahr
1909/1910. Beim ©afroetl mirb bemerlt, baß im ©egen»

faß som oorßergegangenen Berichtsjahre baf le^te @e»

fchäftsjahr roieberum eine orbentliche Zunahme bef ©as»

oerfaufef ergeige unb smar oerteile fid) biefe ßunahme
auf bie ©tabt forooßl, mie aud) auf Sängenborf unb

©teingruben. ©ie Honfumentensahl beträgt nunmehr
1507 gegen 1413.

Besüglicß, bei © I e 11 r i s i t ä t § ro e r l e § mirb bemerlt,
baß bie allgemeine Befferung in ber Qnbufirie fich aud)
im Berichtsjahre in ben oermehrten Slnfdjlüffen unb bem

größern ©tromlortfüm gegeigt hätte, ©ie Slbgabe art

SRotorlraft hat im ©egenfaß sum tetjten Qahre bebeutenb

Sugenommen unb au<h ber £id)tfonfum fteigerte fich mefent»

ließ, ©as Betrieblrefultat bei Berid)tljahrel hat bie

©rroartungen übertroffen, ©ie Sledhnung ergibt einen

Ueberßhuß oon ffr. 69,843. ffür Slulbau unb ©rroeiter»

ung bei SBerfe! mürben sufammen ffr. 25,606.11 oer*

aulgabt. ;
'

Branbfall in 2lrbon. Slah) genauen ©rhebungen

ergibt fid), baß ber SHobiliarfchaben int Branbfalle ber

ffirma 31.--©. Slrnolb B. §eine & ©ie. bebeutenb größer

ift, all anfänglich angenommen tourbe, ©erfelbe mirb

fich auf sitCa 120,000 ffr. belaufen.

Baufacfjleute gehören In öie Behörben. 3« &"9
rourbe bei feßr ftarler Beteiligung Baumeifter ffohann
S an b il s«m ©tabtrat geroählt.

Slicfen bei äöalbel. ©ie @erechtigfeitl=ltorporatioit
Slum lang (fjürich) oertaufte leßte SBoihe ein fcßörtel

Sßatbchriftbäumchen, beffen ©tamm mißt ohne Stinbe

342 ^ubitfuß, für 421 ffr. Käufer baoon finb ©ebr.

fijüppi, Slüptlang.

— Qn ber ^)aferhots=^orporatiön ©iellborf tourbe

biefer Sage nebft anbern feßonen ©jemplaren oon je 6

bil 7 m•' ffnhalt eine SBeißtanne oon höchfi feltorter

©röße gefaßt, hot bod) ber ©tamm ohne Slinbe einen

ffnhalt oon 436 Itubiffuß ober beinahe 12 m®.

manchen ©türm erlebt.

©er äöanbel ber Reiten, ffn ©infiebeln finb im

Saufe ber leßten fünfgig (fahre ocrfdjmunben : 93ücßfen»

mâcher, ©rudenmaeßer, fflößer, ffärber, ©olbfehmieb,

©lafer, ©erber, ©ießer, §afner, parser, |)utmacher<

^appentttadjer, ^abilhedjler, Kohlenbrenner, HürfcEjner,

Kunftmaler, Saroenmadjer, Seinen» unb SBoüttteber,

Stagelfdjmieb, ©eiler, ©teinhauer, Schäfer, ©eifenfieber,
©äfelimacßer,. SSacßlboffier CPorträte). ©obann ber

M«str. schwetz. H««dw.-ZeU»»g („Metsterbtatl") Nr. 43

27 M, 2. Kl. 22Vä—24-/2 Mk. und 3. Kl. .15-/. bis
17^/. Mk. das Festmeter; Preise, welche sich zwischen
111 und 122i/z°/o der staatlichen Revierpreise bewegten.

Im württembergischen Oberamt Gmünd wurde in
Winzingen ein Submissionsverkauf von Fichtenholz ab-
gehalten, bei welchem sich die Erlöse aus 107 — 110' »

der staatlichen Revierpreise stellten. Aber auch in den
bayerischen Waldungen wurden durchweg Uebererlöse
erzielt. So vereinnahmte das schwäbische Forstamt Wetten-
häufen für Fichtennutzholz rund II20J/0 der Taxen.

Die rege Nachfrage nach Hartrundhölzern hielt an,
und es war insbesonders Eichenholz, nach dem sich, sehr

rege Nachfrage kundgab. Für Aouxnierhölzer wurden
wiederum fabelhaft hohe Preise angelegt.

Wie die Verhältnisse zurzeit liegen, muß die rheinische
Sägeindustrie jedenfalls mit sehr hohen Preisen bei

Wiedereröffnung des oberrheinischen Verkaufsgeschäftes
rechnen. Der süddeutsche Langholzhandel hat einen
schwierigen Stand insofern, als er hohe Preise im Ein-
kauf bezahlen muß, wenn er Ware überhaupt bekommen
will, und er noch nicht weiß, ob er entsprechende Preise
im Weiterverkauf erzielen kann. Im Absatz von Gruben-
hölzern trat eine Besserung ein, indem bei glatterer Ab-
nähme durchweg höhere Preise als im Vorjahre bezahlt
wurden. Man glaubt, daß auch die Grubenindustrie
besseren Zeiten entgegengeht und deckte sich bisher mit
größeren Posten als seither ein.

ìlmchleâiitî.
Kant. Gewerbemuseum Bern. Die Ausstellung

moderner kunstgewerblicher Arbeiten aus dem
Kanton Bern wird mit Ende Januar geschlossen. Diese
Ausstellung, die ein übersichtliches Bild des gegenwärtigen
Standes der Kunstindustrien im Kanton Bern und dessen

Kunstgewerbeschulen mit. Werkstättunterricht abgibt, .ist
durch die gesamte Fachpresse lobend besprochen und als
mustergültig hervorgehoben worden. Dank ihrer Mannig-
faltigkeit bietet sie jedem etwas ihn Interessierendes. Die
meisten Gegenstände, die in musterhaft ausgeführten Kojen
ausgestellt sind, sind verkäuflich, so daß den Besuchern
Gelegenheit geboten ist, zu verhältnismäßig niederem Preise
einè kunstgewerbliche Anschaffung zu machen, die als Er-
zeugnis bernischer Heimatkunst, ihn auf die Dauer sicher-
lich mehr erfreuen wird als ähnliche Gegenstände, deren

Herkunft ihm unbekannt ist. Der Besuch der Ausstellung
kann daher bestens empföhlen werden. Sie ist werktags
geöffnet von 9—12 und O/s—5 Uhr; außerdem noch

Sonntags von 10 — 12 und l'/Z—5 Uhr und Freitag
abends von 7 — 10/2 Uhr. Eintritt 50 Cts. Lose der
Lotterie (Ziehung Mitte Februar) 50 Cts.

WM" Warnung vor unrellen, fremden Holz-
Händlern« Eine Zeitung in der st. gallischen Bodensee-
gegend warnt vor gewissen fremden Händlern, die vor
Neujahr die Kantone St. Gallen und Thurgau durch-

zogen und von denen nicht alle sich als reell und „ein-
wandfrei" erwiesen. Die einen kauften — in der Regel
auf dem Lande und in abgelegenen Gegenden — alte
Tröge, Kästen, Buffets, sofern sie noch gut erhalten und
mit Schnitzwerk oder Einlagen versehen waren. Sie ver-
sprächen schöne Preise, zahlten auch bei der Abholung
der Gegenstände die Hälfte oder zwei Drittel und ver-
sprachen den Rest, sobald die Sachen am Bestimmungs-
ort (Kempten, Ravensburg ec.) gut angekommen seien.
Aber in der Regel hatten die Verkäufer für den Rest
das Nachsehen, der Händler zeigte sich nicht mehr und
sein Domizil hatte er draußen im SchwaLenländ. —
Aehnlich hieß es im genannten Blatte — treiben es einige

sch wäbische oder bad ische Hol zhän d ler. Sie kaufen
zu guten Preisen Birn-, Kirsch- und Nußbaumstämme,
auch Eichen und versprechen Zahlung, sobald die Stämme
bei der nächsten Bahnstation seien. Der Bauer fällt den
Baum, führt ihn zur Station, aber entweder ist der
Käufer nicht da, oder wenn er da ist, gibt er kein Geld.
Er.vertröstet den Mann auf später, er werde ihm das
Geld zusenden ec., aber.wenn der Bauer das Holz nicht
wieder nach Hause nimmt, wird es weiter spediert, nach
Romanshorn oder Rorschach und von da über den See,
und der gute Mann kann für seine schönen Stämme
Zahlung im Schwabenland suchen. So das St. Galler-
blatt. Da Anzeichen dafür sprechen, daß ein Teil dieser

Händler ihre Tätigkeit auch in andere Gegenden verlegen
werden (die Ostschweiz ist wahrscheinlich „abgeweidet"),
so werden unsere Landsleute auf das Gebühren einzelner
derselben (natürlich hat es auch reelle, die zahlen, aber

v 0 r der Abfuhr) aufmerksam gemacht. Wer einen schönen

Baum zu verkaufen hat, findet auch überall Abnehmer.

Die städtischen Werke, als Gas- und Wasserwerk
und Elektrizitätswerk Solotyurn veröffentlichen soeben

ihre Jahresberichte und Bilanzen für das Geschäftsjahr
1909/1910. Beim Gaswerk wird bemerkt, daß im Gegen-
satz zum vorhergegangenen Berichtsjahre das letzte Ge-

schäftsjahr wiederum eine ordentliche Zunahme des Gas-
Verkaufes erzeige und zwar verteile sich diese Zunahme
auf die Stadt sowohl, wie auch auf Längendorf und

Steingruben. Die Konsumentenzahl beträgt nunmehr
1507 gegen 1413.

Bezüglich des Elektrizitäts wer kes wird bemerkt,

daß die allgemeine Besserung in der Industrie sich auch

im Berichtsjahre in den vermehrten Anschlüssen und dem

größern Stromkonsüm gezeigt hätte. Die Abgabe an

Motorkraft hat im Gegensatz zum letzten Jahre bedeutend

zugenommen und auch der Lichtkonsum steigerte sich wesent-

lich. Das Betriebsresultat des Berichtsjahres hat die

Erwartungen übertroffen. Die Rechnung ergibt einen

Ueberschuß von Fr. 69,843. Für Ausbau und Erweiter-

ung des Werkes wurden zusammen Fr. 25,606.11 ver-

ausgabt.

Brandfal! in Arbon. Nach genauen Erhebungen
ergibt sich, daß der Mobiliarschaden im Brandfalle der

Firma A.-G. Arnold B. Heine à Cie. bedeutend größer
ist, als anfänglich angenommen wurde. Derselbe wird
sich auf zirka 120,000 Fr. belaufen.

Baufachleute gehören in die Behörden. In Zug
wurde bei sehr starker Beteiligung Baumeister Johann
Land is zum Stadtrat gewählt.

Riesen des Waldes. Die Gerechtigkeits-Körporation
Rümlang (Zürich) verkaufte letzte Woche ein schönes

Waldchristbäumchen, dessen Stamm mißt ohne Rinde

342 Kubikfuß, für 421 Fr. Käufer davon sind Gebr.

Hüppi, Rürylang.
— In der Haferholz-Korporatiön Dielsdorf wurde

dieser Tage nebst andern schönen Exemplaren von je 6

bis 7 m- Inhalt eine Weißtanne von höchst seltener

Größe gefällt, hat doch der Stamm ohne Rinde einen

Inhalt von 436 Kubikfuß oder beinahe 12 m-. Hat

manchen Sturm erlebt.

Der Wandel der Zeiten. In Einsiedeln sind im

Laufe der letzten fünfzig Jahre verschwunden: Büchsen-

macher, Druckenmacher, Flößer, Färber, Goldschmied,

Glaser, Gerber, Gießer, Hafner, Harzer, Hutmacher,

Kappenmacher, Kabishechler. Kohlenbrenner, Kürschner,

Kunstmaler, Larvenmacher, Leinen- und Wollweber,

Nagelschmied, Seiler, Stein Hauer, Schäfer, Seifensieder,

Täfelimacher, Wachsbossier (Porträte). Sodann der



0iï. 43 f»aalte..,5®itîssâ („®eifieibl(itt®) 6S3

Vetteloogt, ^fanbfc^ä^er, ^fnnbroeibel, 2lultrommIer oon
amtlichen Vefannima<|utigen. ferner finb eingegangen:
ZtoeiVaumwoUfpumeveien, eine Sattenfabrif, eine ©tampf
(©erfte, Änoc|en «,), ©abalftampf, nier Stall* unb Bieget*
brenneteien, Vtlbermalerei, brei 93ogelf)erbe. 9tid)t mefjr
gepflatijt werben : ©erfle, fpafer, Vollen, $tad)l unb
|>anf, unb bamit ifi auct) bas heimelige ïRalfcïjen (fpanf*
brechen), bal im £>erbft meit Ijerum ertönte, oerfdjwun*
ben. ©iarf prüdfgegangen ift ber Startoffelbau.

(@ingef.) ©in ©riumpt} öer çbemiîctien Bnöuftrie
für bas gefamte Vau* unb Qngenieurroefen ift ber non
ber ffirma ^ermann Söotfgang norm. 9ltla!=Vlei=3ement*
SGSerîe in SïôtwVapentbal fabrizierte 31 tlal* 58lei*3e »

ment, ©ine f)otjtogene, bei 119® C fdjmelzbare Sîompo*
fition oerfd)ieberier SJiineratien roeift ber 2lttal=Vlei=3e=
ment fo oiele SSopjüge gegenüber benr Vlei unb bem beften
ißortlanb'Bement in ber praftifcEjen SSerroenbbarfeit auf,
baff er bal ibealfte Vinbemittel unferer 3eit genannt
werben barf. 3at)lreid)e ißoft* unb fonftige ftaatlictie
Verwaltungen, e'berifo inbuftrielte SBerte, tjaben fowobl
burci) regelmäffigen tRadjbezug nact) einem SSerfucf), roie
artcf) burci) anerfennenbe Bufcfyriften bie Vorzüge bes
9ttla§ i8Iei=3ement, unb zur Vefeftigüng oon Qfolatoren
bei 21 tlal 3f öl it (©cfjmelzpunît 180® C) anetlannt.

®ie offentunbigen Vorzüge bel 3Itlaë 931ei -- Bernent
unb bel 2ltlal=,Q;folit ergeben fid) für ben ffactjmann am
beften aul folgenben Biffera:

2ltIal=Vlei*3l>u«ut bat eine ©rudfeftigteit non 1000 kg
per m^ugfeftigteit 16,000 kg bei 125 mm ©infab
bel Inter!, Sölei bagegen nur 10,000 kg unb ißortlanb*
Bernent nur 5000 kg.

2itIa!=$8tei=.Bêment ift fünfmal billiger all 931ei, benn
Vlei reiben nicljt weiter all 4 kg 2ltlal VIei=:

babei 300®/o roibetftanblfäl)iger all ißortlanb=
Bernent.

©in weiterer Vorzug bel 2ltlal»$8lei*3ement ift ber,,
ba| berfelbe altöli* unb fäurefrei ift unb an jeber rauben
tlâd)ë, ob Stein, SRauerwerî, fpolz ober Vtetall a b f o

lut zäÏ) tiaftet, unb Delen, ©ampf unb ©äuren ebenfo
fid)er wiberftefjt, wie allen atmofpöärifdjen ©inflüffen.
©einer leichten Verwenbbarfeit fommt ipefentlict) fein
leid)tel fpezifiifd)e! ©ewicljt zu flatten, weldjel nur 1,9
gegenüber 11,25—11,40 bei Vleiel beträgt.

lleberall, wo ein fdjnellel Slbbinben erwünfdjt
ober notwenbig ift, but ber 2lttal 58lei dement leinen
ebenbürtigen 9tebenbuf)ler. ®ifenbabnen,91îafcbinenfabri!en,
Sergwerte, djemifdje Gabrilen, ^od)= unb ©iefbawllnter»
neunter, 9Jtaftenfabrifen, medjanifdje SBerle jeber 3Irt,
fie alle buben in bem 3ltlal l8[ei ,3ement ein Bbeal*
mittel oon unbegrenzter Verwenbbarfeit an jöatib zum
Verantern, SQefeftigen unb Vergiefjen oon 5Rafd)inen,
îranlmiffionstagern, ffunbamentfcfjranben, zur iperftel
lung bezw. zum 2lulgiefjen oon ©äuregefäfjen, beim Ver*
gießen oon VrudewVuftageplatten, ©teinfdjrauben ufw.

,®ie Vefeftigung oon Potatoren oermittell £>anf,
gepid)ten ißapierplättcben, SJletalb.Qement, ©djwefel itfro.,

bilber fo mannigfaltige ©cbwierigf'eiten unb zeit'

22 kg

batte

taubenbe Slrbeitlfräfte im ©efolge, baff bal 2ltlal*3folit
oon allen mafjgebenben ©teilen all einen $ortfd)ritt oon
großer Vebeutung begrübt wirb. Seilte Slnwenbung,
unbebingte Buoertäfjigleit unb £>altbarfeit, bebeutenbe
9lrbeitl= unb ^oftenerfparniffe finb feine unoerfennbaren
Vorzüge unb ftempeln ibn zum 58efeftigung§mittel ber
Neuzeit.

®ie Vertretung beiber ©rzeugniffe rubt für bie ©diweiz
m ben §änben ber fjirma 3- Souil SJtüller, Sutern,
*oeld)e zu jeber gewünfdjten näheren Ulusfunft bereit ift.

Holz-Riemenscheiben

Creibriemeti itttr Irl
I Flaschenzüge Winden
I Grosses Lager — Billige Preise

Alfred Wiiterkalter
z. „Meerpferd", Jt. (allen
19

jttodernste Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine
Maschinenfabrik Jlolzscheiter ^ Jtcgi

Masessesfr.190 Zürich
^

Telephon 6534

Spezialfabrik fur Holzschleifmaschinen.

des Schweizer. Holzindustrie-Vereins

II. AUFLAG®
mit Anhang.

Vergleichstabelle
bz. Rundhoizpreis gegenüber Schnittholzpreis.

230 Seiten, Taschenforinat, Leinen-Einband Preis Fr. 3.50

Die gleiche Tabelle mit Register, wobei der

gewünschte Durchmesser resg. ßenti-

meter ohne zu blättern sich greifen lässt Preis Fr. 4.-
Es ist bei dieser Tabelle ausgeschlossen, die ge-
suchte Kubatur eines bestimmten Durchmessers
durch Zusammenstellen mehrerer Masse suchen

zu müssen. Jedes Mass zeigt sich in einem Male.

- Durchmesser 5 bis 120 cm
Länge 0,10 bis 30,00 m

B.estellungeu sind zu richten an

Fi*. Sohiiekp Badenerstrasse 9, Zurich.

Nr. 4S schweiz. («MeisterdtàZ MS

Bettelvogt, Pfandschätzer, Pfandweibel, Austrommler von
amtlichen Bekanntmachungen. Ferner sind eingegangen:
zweiBaumwollspinnereien, eine Wattenfabrik, eine Stampf
(Gerste, Knochen ec.). Tabakstampf, vier Kalk- und Ziegel-
brennereien, Bildermalerei, drei Vogelherde. Nicht mehr
gepflanzt werdest: Gerste, Hafer, Bohnen, Flachs und
Hanf, und damit ist auch das heimelige Rätschen (Hanf-
brechen), das im Herbst weit herum ertönte, verschwun-
den. Stark zurückgegangen ist der Kartoffelbau.

(Einges.) Ein Triumph der chemischen Industrie
für das gesamte Bau- und Jngenieurwesen ist der von
der Firma Hermgnn Wolfgang vorm. Atlas-Blei-Zement-
Werke in Köln-Bayenthal fabrizierte At las-Blei-Ze -

ment. Eine homogene, bei 119° 0 schmelzbare Kompo-
sition verschiedester Mineralien weist der Atlas-Blei-Ze-
ment so viele Popzüge gegenüber dem Blei und dem besten

Portland-Zement in der praktischen Verwendbarkeit auf,
daß er das idealste Bindemittel unserer Zeit genannt
werden darf. Zahlreiche Post- und sonstige staatliche
Verwaltungen, ebenso industrielle Werke, haben sowohl
durch regelmässigen Nachbezug nach einem Versuch, wie
auch durch anerkennende Zuschriften die Vorzüge des
Atlas Blei-Zement, und zur Befestigung von Isolatoren
des Atlas-Is ö lit (Schmelzpunkt 189° L) anerkannt.

Die offenkundigen Vorzüge des Atlas-Blei-Zement
und des Atlas-Jsolit ergeben sich für den Fachmann am
besten aus folgenden Ziffern:

Atlas-Blei-Zement hat eine Druckfestigkeit von 1999 kg
per m°. Zugfestigkeit 16,999 kg bei 125 mm Einsatz
des Ankers, Blei dagegen nur 19,999 kg und Portland-
Zement nur 5999 kg.

Atlas-Blei-Zement ist fünfmal billiger als Blei, denn
Blei reichen nicht weiter als 4 kg Atlas-Blei-

dabei 399 °/o widerstandsfähiger als Portland-
Zement.

Ein weiterer Vorzug des Atlas-Blei-Zement ist der,
daß derselbe alkali- und säurefrei ist und an jeder rauhen
Fläche, ob Stein, Mauerwerk, Holz oder Metall a b s o -

lut zäh haftet, und Oelen, Dampf und Säuren ebenso

sicher widersteht, wie allen atmosphärischen Einflüssen.
Seiner leichten Verwendbarkeit kommt wesentlich fein
leichtes spezifiisches Gewicht zu statten, welches nur 1,9
gegenüber 11,25—11,49 des Bleies beträgt.

Ueberall, wo ein schnelles Abbinden erwünscht
oder notwendig ist, hat der Atlas-Blei-Zement keinen

ebenbürtigen Nebenbuhler. Eisenbahnen,Maschinenfabriken,
Bergwerke, chemische Fabriken, Hoch-und Tiefbau-Unter-
nehmer, Mastenfabriken, mechanische Werke jeder Art,
sie alle haben in dem Atlas-Blei-Zement ein Ideal-
Mittel von unbegrenzter Verwendbarkeit an Hand zum
Verankern, Befestigen und Vergießen von Maschinen,
Transmissionslagern, Fundamentschrauben, zur Herstel-
lung bezw. zum Ausgießen von Säuregefäßen, beim Ver-
gießen von Brücken-Auflageplatten, Steinfchrauben usw.

Die Befestigung von Isolatoren vermittels Hanf,
gepichten Papierplättchen, Metall-Zement, Schwefel usw.,

bisher so mannigfaltige Schwierigkeiten und zeit-

22 kg

halte

raubende Arbeitskräfte im Gefolge, daß das Atlas-Jsolit
von allen maßgebenden Stellen als einen Fortschritt von
großer Bedeutung begrüßt wird. Leichte Anwendung,
unbedingte Zuverläßigkeit und Haltbarkeit, bedeutende
Arbeits- und Kostenersparnisse sind seine unverkennbaren
Borzüge und stempeln ihn zum Befestigungsmittel der
Neuzeit.

Die Vertretung beider Erzeugnisse ruht für die Schweiz
m den Händen der Firma I. Louis Müller, Luzern,
welche zu jeder gewünschten näheren Auskunft bereit ist.
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ViZi'gllZicliLtsdette
di. kunàkpreis gegenüber 8obnittbàpreis.

M 8à. Issààmst, >.àli-stiàluj steis le. Z.Sb

llie gleilîbe lsdelle mit ksgistse, mdei à
geMsolà llurelimessei' es8>i. lîenti-

mà à m blàn M geà làsst st. 4.-

^8 ist bei stiessn Rebelle susgesvblossen, stie gs-
8uvbtv Xubstur eines bestimmten Vui'vbmossei's
sturob Zusammenstellen mebrerer IVlasse suvben

ru müssen, lestes IVIass reigt sieb in einem biais.

vurokmesser 5 bis 129 vm

llangs 9,19 bis 39,99 m

L.estsllunKSn sinâ ru riebteu un

fi». kàkàs g,
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